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Meines Freundes Trost in Zeit und Streit.
Von Paulinus.

Es gibt Menschen, welche intuitiv die Geistes-
sjtümlmungen ihrer Gegenwart erkennen und, sie ver-
folgend, bereits in den komjmepden Auswirkungen der-
selben leben. — Das sind jene, von denen man sagt,
sie seien ihrer Zeit vorausgeeilt.

Und wieder gibt es andere, welche für alle Ge-
ibiete des Wissens und des Sichbetätigens ihre Auf-
merksamkeit und Hinneigung zeigen, bei derern Auf-
fassen und Auswirken ihr Verstand, Gemüt und Wille
sich ebenmäßig beteiligen. - Das sind jene von denen

man sagt, sie besitzen eine harmonische Veranlagung.

Menschen, nach einer dieser Richtung und Be-

schaffenheit geartet, sind selten ; noch seltener jene, die
beides in sich vereinen und verwerten. Aber, gottlob,
'oh häbe einen solchen Freund gefunden, inveni et non
dimittam, und er ist schon jahrelang der Genosse mei-
her Siedelei. Er hat einst meine Einsamkeit am Waldes-
säum mit trautem seelischen Austausch belebt, und nun,
da ich am lauten Marktplatz der Stadt meine Wohnung
aufgeschlagen, bereitet er mir Stunden stiller, stärken-
der Einkehr. — Wohl ist er längst von dieser Erde

fortgegangen, — noch hienieden wallend, hat er mehr
'"1 Fände der Seligen geweilt. Doch sein Bestes hat
er mir gelassen. Adhüe loquitur. Dort auf dem tanne-
"en Gestell stehen all' seine Schriften. Alte, abgegrif-
fene Bände. Das sind die Bücher des großen englischen
Konvertiten, Theologen und Seelsorgers Frederik
^'Uiam Faber (1814—1863).

Wie der echte Künstler leicht seine Hand über
d'e Laute gleiten läßt und jene Töne findet, in welchen
seine Seele wiederklingt ,so greift Faber mit souveräner

cherrschung und Sicherheit in das große Saitenspiel
der Wahrheit, der menschlichen und der göttlichen Ge-

danken, der natürlichen und der übernatürlichen Ideen.

Seine Aussprüche und Urteile sind von solcher Feinheit
und Abgeklärtheit, daß sie heute noch den Glanz ihrer
ursprünglichen Frische und Bedeutung bewahrt haben.

Heute nur wenige Proben, — Worte über Kirche
und Kirchlich keit, Perlen, gehoben aus dem

Werke: „Das kostbare Blut". Der Leser mag über
ihren Wert und ihre Leuchtkraft selber urteilen.

„Die Liebe eines Menschen zu der Kirche ist die

sieberste Probe seiner Liebe zu Gott. Es gibt nichts

iii der Kirche oder an ihr, so scheinbar unbedeutend,

vorübergehend, zeitlich oder mittelbar es sein mag, was

nicht wahrscheinlicher etwas von dem Feuer des hl.

Geistes enthält, als nicht, und diese Wahrscheinlichkeit
ist für den guten Katholiken der Grund einer beständigen
und allgemeinen Ehrerbietigkeit gegen die Kirche.

„Unsere Liebe zu der Kirche ist eine Form un-

serer Liebe zu Jesus, die Form, nach welcher die

Heiligen gebildet wurden. Wahrhaftig, es wäre eine

Schande, wenn wir die Kirche nicht mehr liebten als

vor Alters die Juden ihr teures Jerusalem!
„Es ist heutigen Tages eine unserer größten Ge-

fahren, geringschätzig von der Kirche zu denken. Wer

von den wirklichen unschätzbaren Privilegien der Kirche

eine geringe Meinung hat, läßt alles übrige gehen und

muß zuletzt entweder mit wirklicher Häresie endigen
oder vor Ueberdruß ganz irreligiös werden. Die Kirche
ist ein Reich, nicht eine Literatur, — ein Leben, nicht
ein Gemengsei von Lehren.

„Wir müssen der Kirche in unsern geringsten Ge-

Idanken von ihr treu ergehen sein. Wir müssen ein

Vertrauen auf sie setzen in allen ihren Berührungen
und Zusammenstößen mit der Welt, und in allen ihren
Widerständen gegen die angenommene Größe dieses

Jahrhunderts. Wir dürfen die Kirche nicht nach einem
Maßstab messen, der nicht übernatürlich ist, und uns
dazu zu überreden, das ist der Hauptzweck der Welt.

„Wir dürfen uns ihrer nicht schämen, weil sie zu-

rückhält, während es großartiger schiene, vorwärts zu

gehen. Wir dürfen mit ihr nicht unzufrieden werden,
wenn ihr Handeln einige unserer kleinen Lieblings-
hoffnungen abschneidet. Wenn wir verwirrt sind, müssen

wir stille stehen und glauben. — —
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Wir müssen alles tun, was wir können, um uns

mit den Instinkten der Kirche durchdringen zu lassen.

Wenn die Kirche leidet, oder wenn Seelen leiden, dürfen

wir uns nicht mit dem selbstsüchtigen Tröste begnügen,
daß die Kirche ja doch! ewig ist und mit der Zeit den

Sieg erringen muß, sondern wir müssen eine tätige
Teilnahme beweisen an allen ihren gegenwärtigen
Schicksalen, einen unermüdeten Eifer und einen un-
stillbaren Durst nach Seelen, und die: Rettung der See-

len ist eine Sache der Gegenwart; sie kann nicht auf

eine Zukunft warten, weil täglich Menschen sterben.

„Infolge dieser Pflege einer großen innigen An-

hängliChkeit an die Kirche würden wir viele jener Gna-

den gewinnen, die wir besonders vonnöten haben. Sie

würde die Gnade der Einfalt mit sich bringen, weil sie

auf die Tugend des Gehorsams gegründet wäre, und

weil sie die Gabe des Glaubens nähren würde, in

unsern Tagen ist es -ein gewaltiges Uebel, unbeständig

zu sein, und wir sind unbeständig ebensosehr aus Man-

gel an Einfalt, als aus Mangel an Mut. Einfalt m|acht

einen ruhigen Geist, und ein ruhiger Geist ist die wahre

Heimat himmlischer Liebe.

„Aber Zeiten, wio wir der Einfalt bedürfen, sind

auch Zeiten, wo wir besonders die Klugheit notwendig
haben, und Klugheit ist eine andere Gnade, die aus der

Ergebenheit gegen die Kirche hervorgehen wird. Die,
welche die Gewbhhheiit haben, sich auf eine- Autorität
zu stützen, mißtrauen sich selbst, und sie mißtrauen
isich nicht furchtsam, sondern mutig. Sie sind nicht

übereilt. Es zeigt sich eine reife Ueberlegung an ihrer

Bereitwilligkeit, eine Sicherheit in ihrer Eile, und selbst

in ihren Zögerungen eine: Kräftigkeit, die aus dem

Geiste und dem) Betragen der Kirche selbst geschöpft
werden. —

„Ueberdies ist die Ergebenheit gegen die KirCh'e

eine Loyalität, und zwar eine übernatürliche Loyalität.
Aber die Loyalität macht den Menschen hochherzig.
Sii'e läßt ihn große Dinge wagen, seiner selbst ver-

gessen, uneigennützig sein, schwere Arbeit lieben, an

Opfern sich freuen und immer naCh etwas Höherem)

und Schwierigerem' streben. Sie macht einen Menschen

fröhlich, und nur ein fröhlicher Mensch ist schöpferisch,
fruchtbar und erfolgreich'. Wie viele Menschen sagen
Gott täglich, daß ihr dringendstes Bedürfnis die Hoch-

herzigkeit ist? Sie werden sie finden durch Ergeben-
lieit gegen die Kirche.

„Beständigkeit ist eine andere Gnade, nach der wir
in unserer Zeit trachten müssen. Unbeständigkeit macht
den Menschen wankelmütig. Die immer naChi Dingen
haschen, fangen am' Ende nichts. Um wirklich ernst

zu sein, müssen wir beständig sein. Aber der ernste

Mensch ist der, welcher alles im Ernste nimmt; er ist

nicht bloß der beharrliche Mensch. Wahre Beständig-

keit muß elastisch' sein, während sie beständig ist,
oder vielmehr sie wird beständig sein, gerade wleil sie

elastisch ist. Diesl ist eine genaue Beschreibung jener
wechselvollen Gleichförmigkeit, von welcher die ganze
Geschichte der Kirche ein Beispiel liefert.

„Endlich entspringt eine gewisse) Gnade aus) der

geheimen Verbindung mit dqr Kirche, gerade wie die

Salbung von der Vereinigung mit Gott kommt. Diese
Gnade der Vereinigung mit der Kirche gibt uns ein)

einnehmendes Wesen in den Augen Anderer, eine ge-
wisse innere, gleichmäßige Milde, die unsere eigenen)
Seelen zuerst mit Licht und Freudigkeit,erfüllt und dann

die Seelen Anderer in das Licht und die Freudigkeit
hineinzieht, die wir in uns selbst fühlen, jedermann!
weiß, wie sehr er diese Dinge: als Hilfsmittel im gel,st-
ljijchen Leben bedarf. Für viele aus uns sind sie: in

unsern Tagen ein besonderes Bedürfnis."

Die Ordnung der Feiertage
in den schweizerischen Bistümern.

(Schluri.,)

Vorerst müssen wfr einige Ung en a u igk ei t eU

Korrigieren, weicne im; ersten, /vrtikei sien euiges>ciii.icnefl
naben. Lue Deinen reste Maria, L1 e Ii 1111 e u und ivi, a. -

r i ä V e r k ü n d 1 g u n g werden aucii 'bezüglich der; äuirern
Feier nient am nen aonnxag veriegc, wie dies oei Epi*
phanie der Fall ist, sondern diese äußere Feier rälit ein-

lach weg. — Was sodann bezüglich der Dispense vont

Fasten- und A b s t jn e 11 z g e b o t gesagt wurde, gib
nur von den gebotenen Feiertagen und von den

als Devotionsreiertage fortgeführten, P a t, r 0 z i 11 ,i e n,
nicht aber von andern bloßen Devotionsfeiertagen (zum

Beispiel Mardi Lichtmeß, St. Joseph und M,a;riä Verküri-
digung, wo diese noch' i,n, dieser Weise gefeiert .werden)-

IV. Diözese Lausanne-Genf. Neben den vpirt

Papste festgesetzten Feiertagen bleiben hier; weiter be-

Stehern das Fronleichnamsfest und das Fest des jeweilig®
Kirchenpatron.es,. Die Kongregation, des, Konzils hat ab®
auch hier wie anderwärts cü,e Bedingung gestellt: es

müsse durch Einvernahme der Pfarrer moralisch; sicher

sein, daß das Kirchengebot an diesen, Patrozinien bqobr

achtet werde. Für die Orte mit gemischter Bevölkerung!

hat der Bischof die Erlaubnis erhalten, die beiden Feste

von Epiphanie und Mariä Empfängnis zu unterdrücken

resp. auf den nachfolgenden Sonntag zu verlegen. Ibas-

Selbe bestand schon in der ganzen, Diözese bezüglich des

Festes der hl. Apostel Petrus: und Paulus'. Die Kerzen-

weihe und Prozession von Lichtmeß darf hier zufolge

päpstlicher Bewilligung, zunächst auf zehn, Jahre: erteil,

am: nächstfolgenden Sonntag vorgenommen werden..
V. Der hochwürdigste Bischof von Sitten hat d'®

von Pius, X. publizierte Feiertagsordnung ohne Veratide-

rung für sein Bistum: verkündet, nur ist nachträglich, wie

wir hören, das für die ganze Sch'w.eiz von, Rom: bewillig, '

Fronleichnamsfest auch in Sitten an, seinem bisherige

Tage belassen worden. v i

VI. Im Bistum Lugano gelten ,alle von Pid®'
j,'

beibehaltenen Feiertage und außerdem! das! Fest de® •

j

Karl Borromäus als des Bistumspatrons und das) Le
j

des hl. Stephan als zweiter Weihnachtsfeiertag. Hier j
auch der Große Rat bereits) das Gesetz: über die,' öfte ^ |

liehen Ruhetage damit in, Einklang gebracht, als h^bn

feiertage aber, da deren nur acht aufgestellt werden y
hen, Mariä Himmelfahrt und St. Karlstag fallen gelass^, J

Wir gewinnen also folgendes! Gesamtbild : jjlh
1. Weihnacht, Neujahr, C h'ri siti H i ^ ffl

fahrt, Maria H i rüm el fa h'rt, All er heil ig H
überall gefeiert. B
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2. Epiphanie: beibeHälten in Sitten, Tessin, den
katholischen Gegenden der Bistümer Chur und Lausanne-
Genf, verlegt auf den Sonntag in Basel', St. Gallen und
der Diaspora der Bistümer Chur (Zürich) und Lausanne-
Genf (Waadt, Neuenburg, Genf).

3. F r o n 1 e i ch'n a nr: wird am bisherigen Tag gc-
feiert in der ganzen Schweiz mit Ausnahme des Tessin
und Genf, wo die äußere Feier am' Sonntag in der Oktav
stattfindet.

4. M a r i ä E m p f ä n g n i s : fallen gelassen in St. Gal-
'en sowie im Kanton Zürich' und in der Westsehweizerr-
sthen Diaspora, resp. auf efen folgenden Sonntag verlegt
bezüglich' der äüßetn Feier.

5. Petrus und Paulus: Feiertag im Tessin und
w'o es als PatrOzinium' schon bisher gefeiert wurde.

6. Johannes der Täufer, pro dïoro et 'foro
durch das päpstliche Motu Proprio auf den Sonntag vor
Peter und Paul verlegt.

7- L a n d e s - o d c r D i ö z e s a n p a t r o n : als öffent-
ficher Feiertag begangen in St. Gallen und Appenzell unci
'f' Kanton Tessin (S. Gallus, S. Mauritius, S. Karl).

S. Orts natron: als Fest beibehalten tml Bistum
hattsanne-Genf und in St. Gallen, als Devotionsfeiertage
ohne praecentum audiendi missam im' Bistum Chur den
Gemeinden freigestellt, im Bistum Basel da, wo dabei
starker Sa krarii'enten empfang stattfindet, gewünscht, s'on'st

den nachfolgenden Sonntag verlegt, wofür ein/ehe
Gemeinden auch im Bistum St. Gallen beim' Bischof peti-
tionieren kontiert.

'9. Die sogenannten N a c hh e i 1 i g t a g e Osterm'on-
Pfingstmontag und St. Stephan. Sie bleiben Feier-

a.ge im' Bistu'm St. Gallen und in jenen Teilen von Chur,
in denen das bürgerliche Gesetz; sie als Ruhetage auf-
pchterbält. St. Stephan auch im' Kanton Tessin. In St, Gal-
9n ist St. Stephan nicht Festtag, wenn es auf einen Dl ens-
4.Ç oder Samstag fällt.

Ein wichtiges pastorelles Hilfsmittel.
Von Paulinus.

Gnter den vielen neuen Zeiterscheinungen, welche

;ius den modernen Erwerbs- und Lebensverhältnissen
ei vorgegangen sind, ist eine der beachtenswertesten
'e Abwanderung der ländlichen Bevölkerung nach der

; ^dt, der sogenannte .,Zug nach der Stadt". Diese m'o-

^ Völkerwanderung stellt eine Bewegung dar, welche
"peh nicht so bald zum' Stillstand kom'm'ctt dürfte und

daher verdient, daß man sich allen Ernstes mit ihr
^®schäftigt. Es handelt sich vor allem darum, die üblen

gen, welche sie meist begleiten, zu verhüten öder
c nach Kräften einzuschränken. Zum' großen Teile

«fb'w
^ Leute, welche vom' Lande nach' der Stadt

'o'de
®rf' Um' hier ais Industriearbeiter, Handwerker

çt^'", ^fffleute, als Dienstmädchen, Fabrikarbeiterinnen'

Ufr' t u
"^sSeres" Auskommen zu suchen. Meist noch'

vielen* sind sie, allein auf sich' angewiesen, den

in
" Gefahren nicht gewachsen, welche in' der Stadt

"od religiöser Hinsicht ihrer warten. Fre'm'd

ein«! » ^ neuen Verhältnissen gegenüber und ver-
Wenn sie ohne Kontakt mit der Geistlichkeit

und den sozialen Standesvereinen des neuen Wohnortes
bleiben. Da geraten sie allzu leicht in eine Umgebung,
deren Geist mit demjenigen des Vaterhauses in schroff-
stem' Widerspruche, und was wunde,rs, daß dann gerade
diese jungen Abwanderer so häufig dem religiösen In-
differentismus und dem offenen Unglauben anheimfallen,
nicht selten auch moralisch zugrunde gehen.

Aus dieser Tatsache erwächst als unabweisbare
Forderung eine systematische Fürsorgetätig-
k e i t für die v o nv Lande Abwandernden. Pflicht
unserer katholischen Organisationen ist es, mit Rat und
Tat dieser Zuwanderer sich anzunehmen, um sie vor
religiösem sowie sozialem Untergang zu retten.

Iii erster Linie muß von der Heimatgemeinde aus
eine geregelte Ueberweisung aller Abwanderer an die
kirchlichen und sozialen Vereine des neuen Woh'n-,
ortes erfolgen. Die Geistlichkeit und die katholischen
Vereine des Ortes, wohin der Abwandernde zieht, müssen
rechtzeitig auf den neuen Ankömmling aufmerksam' ge-
macht werden, damit die Möglichkeit geboten sei, gleich
in der ersten Zeit der Ankunft desselben ihn für die
katholische Sache anzuwerben. In den katholischen Ve-
reinen findet er auch den Anschluß und das Milieu,
die ihm not tun und ihn vor Irrwegen bewahren können.

Es sind jedoch mit dem Systeme der privaten Ueber-
Weisung mancherlei Unzukömmlichkeiten verbunden.
Namentlich sind die einzelnen Landgeistlichen und
Vereinsleiter im allgemeinen außer stände, sich' dieser
Fürsorge für die Abwandernden mit Erfolg zu widmen,
einesteils weil ihnen die nötige Zeit für umfassende

Korrespondenzen hiefür mangelt und andernteils weil
ihnen das Adressenmaterial nicht zur Verfügung steht.

Im Sch'oße des Schweizerischen katholischen Volks-
Vereins wurde deshalb dieses Problem' eingehend stu-
diert und lange eine befriedigende Lösung desselben

gesucht. An der Zürcher Delegiertenversammlung des

Volksvereins vom 27./2B. Oktober 1908 hat dann Herr
Regieriingsfat 'und Redaktor Hans von Matt einen be-

züglichen Vorschlag unterbreitet, der in der Folge in die

Tat umgesetzt wurde und der sich als eine sehr zweck-

mäßige Vereinfachung dieser Werbearbeit darstellt. Diese»

Lösung besteht iti der Schaffung eines Verm'ittlungs-
a tri t e s für A b w a n d e r u n g s - A n m e 1 d u ri g e n b ei

der Zentralstelle des Volksvereins in Luzern, an welche
sämtliche Adressen der Abwanderer — ider Einzelpersonen
wie ganzer Familien — zu befördern sind.

Die Anmeldung geschieht durch den Ortsgeistlichen
der bisherigen Wohngemeinde »oder sonst einen Ver-
trauens'männ des Volksvereins an jenem Platze, durch'

Ausfüllung eines Formulars (A) und dessen Zusendung
an die Zentralstelle in Luzern. Damit ist die Aufgabe
des Anmeldenden erledigte Dem Vermittlungsamt wer-
den in dem Formular A alle Angäben geliefert, die seinem
Zwecke dienlich sind, und es besorgt nun seinerseits
die Wciterleitung resp. die Anmeldung des Abgewauder-

')"* Die'Formulare A'sowiePdas Orientiertmgsschriftchen von
Dr. Hättenschwiller „Das Vermittlungsamt des Volksvereins für
Abwandernnos-Anmeldungen" können gratis bezogen werden durch
die Zentralstelle des Schweiz, kathol, Volksvereins Luzern, Frieden-
Strasse 8,



ten an seinem neuen Wohnorte durch' ein zweites For-

miliar (B). An Hand eines sorgfältig geführten und er-

gänzten, nach Ortschaften geordneten Verzeichnisses

aller katholischen Organisationen berichtet das Vermitt-

lungsamt an alle Instanzen, die für den neu Zuwandern-

den in Betracht fallen können.

Es zieht zum' Beispiel eine katholische Arbeiterfamilie

Aus der bisherigen Wohngemeinde X. fort nach: der

Stadt Z. Die Anmeldung durch Formular A ist an das

Vermittlungsamt ergangen. Dieses wird nun mit For-

miliar B zuerst an das Pfarramt in Z. Mitteilung von der

Zuwanderung der Familie machen, gleichzeitig aber auch

einzeln : den Vater beim christlich-sozialen Arbeiterverein,;

bei der katholischen Krankenkasse, dem- Volksverein etc.

die Mutter beim' Mütterverein, den Sohn beim Jünglings-

oder Gesellenverein, die Tochter beim* Arbeiterinnen-

verein, der Dienstboten- oder einer ähnlichen Organisa-

tiori in Z. anmelden. — Ein gleiches Verfahren wird be-

bbachtet beim Wegzuge von Familien bder Einzelpersonen

nach einer andern Stadt oder Gemeinde.

Es leuchtet ein, daß ein solches Vermittlungsamt

von großer Bedeutung für unsere katholischen Vereine

sowohl wie für das kirchliche Leben in unsern Städten

sein muß. Eine erste Bedingung des Erfolges ist in

der raschen unci gewissenhaften Bedienung des Vermitt-

lungsamtes durch die berufenen Stellen gegeben. Als-

dann darf es selbstredend bei der mehr bureaukratischen,

Arbeit desselben nicht bewendet bleiben, sondern es wird

aus den Meldungen des Vermittlungsamtes Kapital ge-

schlagen werden müssen: jene Stellen, an welche die

Meldungen gelangt sind, werden die neu Zugewanderten

— sei es persönlich' oder schriftlich — für ihre Organi-

sation zu werben suchen.

Eine umfassende Unterstützung dieser Institution des

Volksvereins liegt offenbar im' besondern Interesse dei

Seelsorgegeistlichkeit, aber auch aller Kreise, die ihr

Daséin und ihre Arbeitstätigkeit in den Dienst unserer

katholischen, Sache, der christlichen Erziehung der Ju-

gend und des Volkes gestellt haben. Es kann ihnen ge-

hiß nicht gleichgültig sein, ob die Früchte ihrer Be-

mühungen an den Abwandernden ganz oder teilweise

verloren gehen durch den Einfluß fremder, neuer Ver-

h'ältnisse, in die jene gelängen. Unser Vermittlungsamt
ist nicht nur berufen, den Seelsorgegeistlichen — nam'ent-

lieh in der Diaspora — die Pastoration zu erleichtern,

'dieses Institut fördert auch in wertvoller Weise den

Zusammenschluß lurid die Organisation der Schweizer-

kathbliken in den religiösen und sozialen Vereinen, welch'e

dem Volks verein angegliedert sind. Durch' solche Werbe-

arbeit (wierden unsere Vereine sich' gegenseitig neue

Mitglieder zuführen, und damit bereitet sich' von selbst

eine innigere Verbindung aller unserer Organisationen

unter sich vor. Sehr treffend hat Herr Regierungstlat

von Matt bei Schaffung dieser neuen sozialen Institution

(dieselbe bezeichnet als „eine Ergänzung zum'

Werke der Inländischen M i s s i o n: ".

Wir Ischli'eßen mit dem Wunsche, es' möchte sich'

die Ueberzeugung von der Wichtigkeit und Zeitgemäß-
hîeit der Fürsorgebestrebungen des katholischen Volks-

Vereins in weiteren Kreisen des Volkes und seiner Führer;

durchsetzen und der Sorge für Anmeldung, Ueberweisung

iundf Gewinnung der Abwanderer eine vermehrte Auf-

merksamkeit geschenkt werden.

Im' St. Antoniushäus in Feldkirch werden im Jahre
1912 an folgenden Tagen

gemeinschaftliche Exerzitien
abgehalten: 4.—8. Januar, 31. Januar bis 4, Februar und

17.—21. Februar für Jungfrauen, 15.—19. März für Frauen,

22.-26'. März und 5.-9. April für Jungfrauen, 15.—19.

Mai für Frauen, 23.-27. Mai, 28, Juni bis 2. Juli, 14. bis

18. August und 7. -11. September für Jungfrauen, 28. Sep-

tetnb'er bis 2. Oktober für Frauen, 31. Oktober bis 4. No-

vember für Jungfrauen, 21.—25. November für Frauen,

5.-9. und 23.-27. Dezember für Jungfrauen (je vom'

Abend des ersten bis zum Morgen des fünften Tages).

Wie betet man das neue Brevier?
„Wie betet man das neue Brevier? Erklärung des

neuer: Breviers, seiner Einrichtung unci Gebetsweis'e.

Unter diesem Titel erscheint in einigen Tagen eine Er-

läüterung des Reformbreviers und eine praktische An-

leitung zum Beten desselben von Professor Dr. Michael

Gatter er S. I. im Verlag von Fet. Raudï in Innsbruck.

Rezensionen.

Ein Gebet- und Begleitbuch für Jünglinge.

Der Verfasser spricht sich über seine Absichten wie

folgt aus: In diesen Tagen erschien bei Eberle & Rinken-

bach in Einsiedeln aus der Feder des Unterzeichneten

ein Gebetbüchlein für Jünglinge mit Belehrungen :

Jünglings gö111 icher Freund", mit bischöfhc

Approbation. Die religiö's-padagogischen Gesichtspunkt
die mich hei der Abfassung des Büchleins leiteten im

die ich im' Büchlein selber nicht darlegen konnte, moem

ich m'einen hoChw. Mitbrüdern mitteilen. Ich wollte
_

meinem Büchlein für das Gebetsleben unserer füngmm
cl'as anstreben, was der verehrte Professor Mevenbe *
seinen Schülern so sehr ans Herz gelegt: den göttlicn
Heiland Jesus Christus recht deutlich ins Zentrum' u

seres ganzen, religiösen Lebens zu stellen, alles ^f
zu beziehen. Diesem' Zwecke' dient alles in meinem' Bnc

lein, besonders auch die Meßandacht nach der wo

bekannten Meßerklä'rung von Professor Mövenberg,
wollte den Jünglingen des Volkes den' göttlichen Hei

möglichst nahe bringen. Ich wollte, s'o gut es V
p

schwächen Kräfte erlaubten, das herrliche Bild des^

la'ndes, das P. Meschler in seinem' „Leben Jesu

Priestern, in seinem: „Der göttliche Heiland"
w/>{g'e

dierenden Jugend gezeichnet hat, in einfachster
den Jünglingen des Volkes vor Augen: stellen. Ich W' ^den Jünglingen, die in meinen JüngliingsexeTzitien ,^
Wahrheiten der ersten Exerzitienwoche des hl
vernommen, die Grundgedanken der übrigen 'drei wo
in diesem Büchlein bieten. In den Jün'gl'ingsexeW ^

selber werden bei ihrer Kürze eben itn'mer die' •

betten der ersten Woche zur Behandlung ^bnfmeni mu

ilch wollt: mit meinem' Büchlein besonders solchen J



lingen, welche mit größerm Eifer das religiöse Leben
Pflegen, nach der Mahnung des Heiligen Vaters die
«eiligen Sakramente öfters empfangen — Gott sei Dank
finden sich immer mehr solche zu Stadt und Land —
ein Mittel geben, um' ihr religiöses Leben zu vertiefen.
Gerade solchen Jünglingen wollte ich' eine Anleitung
geben zu regelmäßiger Lesung der Heiligen Schrift des
Neuen Testamentes. Wir dürfen doch' die handlichen,
kirchlich empfohlenen Ausgaben von Gründl und Arndt
flicht unbeniitzt liegen lassen. Die Lesung des Neuen
Testamentes scheint mir der beste Weg dazu, daß die
Junglinge nach und nach' auch' ein wenig das betrachtende
Gebet kennen und üben lernen. Die neuen Statuten der
Marianischen Kongregation empfehlen den Sodalen eine
tägliche Betrachtung von einer Viertelstunde. Obige Ge-
Sichtspunkte stimmen ganz überein mit den Gedanken,
die der als Jugendaszet tüchtige Kaplan Könn in Köln
in einer PräsidcszeitsChYift dargelegt hat. Es würde mich
heuen, wenn mein Büchlein meinen Koclhv. Mitbrüdern
einige Hilfe bieten würde in ilü•er Arbeit, die Jünglinge
dem' Heiland zuzuführen. — J. Stub er, Generalsekretär
der schweizer, katholischen 'Jünglingsvereine, Zürich.

Kirchen-Chronik.

ßie Wahlen zum deutschen Reichstage haben
Am 12. Januar stattgefunden und schon in der Haupt-
Abstimmung ein Resultat ergeben, das volle Beachtung
Verdient. Gewählt, wurden: Vom Zentrum 85, Sozial-
demokrnten 65, Konservative 30, Polen 13, Reichspar-
ei 5, Wirtschaftliche Vereinigung 4, Nationnlliberale 4,

ilde 4, Fortschrittliche Volkspartei 0. Auf den ersten
Blick fällt die Zahl des Zentrums auf. Um dieses Re-
stiltat recht zu würdigen, muß man im Auge behalten,
Welch ein Kampf gegen diese Partei geführt wurde,
^ur Jen verwegensten Mitteln schreckte die gesamte
Linke nicht zurück, besonders die Feiertagreform vom
'Jahre looi) wurde in niederträchtigster Weise ausge-
beutet, mu die katholischen Wähler und auch die Ar-
beiter?kopfscheu zu machen. Es ist nicht gelungen»

et Turm ist, unerschütterlich geblieben und die Millio-

^ des Hansabundes wurden umsonst, hinausgeworfen.
'e jämmerlich stehen die Gegner "da, die National-

fberalen mit 4 Mandaten und die Fortschrittler mit
' Finis Poloniœ — können sie sagen.
Per zweite springende Punkt ist das Anwachsen
Sozialdemokratie. Dabei sind freilich auch die

_
Assen der Unzufriedenen, der Nörgeier, der Protestier.
sichwohl sind diese Millionen eine außerordentlich

stnste Erscheinung. Pin abschließendes Urteil ist erst
ach Jen Stichwahlen möglich.

Bistum Lausanne-Genf, Letzten Sonntag ist
der Kanzel von St. Nikolaus in Freiburg im Auf-

£ des bisherigen Bistumsverwesers das Schreiben
^Hesen worden, durch welches Pius X. Mgr. André

urice Bovot zum Bischof von Lausanne-Genf ernennt.

t>. „
^eser Kundgebung endet die Amtsführung des

ßistumssverwesers und beginnt die Regierungsgewalt des

Bischofes, welcher von Rom zurückgekehrt ist
Voraussichtlich am 12, Februar die bischöfliche

Weihe erhalten'wird. Die päpstliche Bulle lautet : „Pius,
Bischof, Diener der Diener Gottes, unsern geliebten
Söhnen, der Geistlichkeit und dem Volke des Bistums
Lausanne-Genf Gruß und apostolischen Segen! bleute
haben wir aus unserer apostolischen Machtvollkommen-
heit und mit dem Beirat unserer Brüder, der Kardinäle
der hl. römischen Kirche, unsern geliebten Sohn Andreas
Bovet, Priester der Diözese Lausanne, für eure beiden
Kathedralen von Lausanne und von Genf ernannt, die
kanonisch vereinigt und gegenwärtig des Beistandes
eines Hirten beraubt sind und wir haben ihn als Bisehof
und Llirt diesen Kirchen vorgesetzt. Deswegen ver-
pflichten und ermahnen wir euch, den genannten Bischof
Andreas als Vater und Hirten euerer Seelen bereitwillig
anzunehmen, ihm die gebührende Ehre zu erweisen und,
wie billig, seinen Weisungen und Geboten Gehorsam zu
leisten. So werdet ihr beide euch freuen; er darüber,
daß er in euch ergebene Söhne gefunden hat, ihr, daß
ihr in ihm einen Vater voll Wohlwollen besitzet. — Wir
wollen und befehlen auch, daß dieses Schreiben auf
Anordnung dessen, des Ordinarius, welcher jetzt eure
Diözese regiert, am ersten gebotenen Feiertage von
der Kanzel der Hauptkirche verlesen werde. — Gegeben
zu Rom bei St. Peter, am 30. November im Jahre des

Herrn 1911, im neunten Jahre unseres Pontifikates."
(Folgen die Unterschriften des Kardinalkanzlers und
des Kanzleipersonals).

England. Pius X. hat durch eine apostolische
Konstitution England eine neue kirchliche Einteilung
gegeben. Bisher bildeten sämtliche Bistümer eine Kirchen-
provinz unter dem Erzbischof von Westminster ; jetzt
sind auch die bischöflichen Sitze von Birmingham und
Liverpool zu Metropolen erhoben worden. Der Erz-
bischof von Westminster behält den Vorrang über alle
andern englischen Bischöfe.

Portugal. Die Verfolgung der Kirche dauert
fort und nimmt einen immer odiosern Charakter an.
Manche Geistliche werden vor Gericht geladen, weil sie
sich weigerten, die vom Trennungsgesetz vorgesehenen
Kultusgesellschaftcn zu bilden. Von den Bischöfen war
schon früher derjenige von Beja zum Verlassen des

Landes gezwungen, jetzt sind auch der Patriarch von
Lissabon und der Bischof von Guarda aus ihren Diözesen
ausgewiesen. Der Patriarch hat in einem würdigen
Schreiben gegen diese Maßnahme als verfassungswidrig
protestiert.

B a y e r n. Der Erlaß des Kultusministers v. Wehner,
der eine unbegreifliche Verschärfung in der Handhabung
des Jesuitengesetzes herbeiführt, bedeutet ein Nachgeben
der liberal-radikalen Strömung gegenüber unmittelbar vor
den Wahlen. Der Erlaß hat von dieser Seite ganz be-
sonders überrascht. Nun soll den Jesuiten in der Kirche
weiter nichts gestattet sein als eine stille Messe. Es

liegt im Erlaß — so bemerkt die „Augsb. Postztg." in
Nr. 1 — „ein Kulturkämpferstück, das wir aufs schärfste
bekämpfen müssen".
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Aphorismen
von Bischof P. Anastasius Hartmann O. C.

Oott läßt sich an Freigebigkeit nicht übertreffen.

Mir scheint in unsern verderbten Zeiten nichts ver-
derblicher als die Bemühungen unserer Theologen, den.

heiligen Schleier zu heben, den Gott über sich und über
vieles in der Religion verbreitet hat. Wenn sie vollends,
wie jetzt viele der angesehensten unter ihnen, die Haupt-
lehren, das angeborne Verderben, die Gottheit Christi
und seine Versöhnung leugnen, so halte ich's für Frevel,
sie Christen zu nennen und begreife nicht, warum ich
nicht lieber mich mit unsern Brüdern, den Katholiken,
verbinden, als mit diesen Kirchenräubern eine Gemeine
ausmachen sollte. Was mir am unbegreiflichsten ist,
ist, daß man eben die klarsten und tröstlichsten Lehren
anficht. Sie in Gottes Wort zu finden, dazu scheint mir
nur gerader Menschenverstand zu gehören, sie zu wün-
sehen, nur ein Menschenherz. Ist's tröstlich für mich,
zu glauben, daß alles Böse, was ich in mir fühle, meines
Willens Werk sei? Ist's tröstlich zu glauben, daß Ch'ri-
stus ein Mensch, nicht Gott war, da er doch sagte, er
sei es, und daß er mich nicht versöhnt habe? Zu glau-
ben, daß er, in dessen Mund kein Falsch war, gemeine
Krankheiten heilte und Teufel auszutreiben vorgab? Und
warum, soll ich das nicht glauben Weil ein Abt in Braun-
schweig oder ein Priester in Berlin es nicht begreift?
Ach, und täglich sehe ich um' mich her, fühle ich in mir
Dinge, die ich ebensowenig begreifen känn. Meine Seele,
die sich selbst nicht begreift, die voll Verwunderung in
ihrem' irdischen Hause auf- und abwallt und sich' des

ihrigen wundert, Soll sieh gleich orientieren im Wesen
der Gottheit, deren Saum am Gewände die Cherubim
blendet. — 1781.

Ich habe meine Residenz aufgegeben und in ein
Waisenhaus umgewandelt,

Kirchenamtlicher Anzeiger
für die Diözese Basel.

Eich 30, Sitterdorf 6, Reiden 32, Inwil 55, Hellbühl 35, Ricken

bach 42, Hochdorf 100, Burg 4, Richerithal 27, Kleinwangen 28,

Rornarishorn 45,55, Fischingen 32, Klingenzell 3.80, Oberdorf 12,

Oberbuchsiten 38, Oebenstorf 17.25, Birmenstorf 13, Niederbuch-

siten 10, Giinsberg 15.50, Steinhausen 22.50, Oberriiti 15, Neil-

heim 22, St. Brais 6.70, Hildisrieden 42.50, Weggis 25, Nenzr

lingen 5, Brugg 20, Mettau 20, Würenlingen 15, Soulce 12.75,

Walterswil 20, Zeiningen 31, Dulliken 16, Courgenay 12.30,

Solothurn 54, Hermetschwil 28.50, Biinzen II, Courtételle 12,

Hasle 25, Oeschgen 10, Merenschwand 42.50.

6. Für das Seminar: Gansingen Fr. 55, Baar 1.50, Courgenay 6.70.

Gilt als Quittung.

Solothurn, 15. Januar 1912. Die bischöfl. Kanzlei.

2,253.-

462.40

TVofa pro C/ero.
Am 12. Januar I. J. wurde von S. bischöfl. Gnaden

Dr. Jacobus Stammler, HH. Domherr Jost Furrer für das
Bistum Basel zum Direktor des Pallottiner Missionsvereins
ernannt. Gaben zugunsten dieser Mission sind direkt
an den HH. Direktor zu senden.

Die bischöfliche Kanzlei,

Bei der bischöflichen Kanzlei sind eingegangen:
1. Für Bistumsbedürfnisse : Oberkirch (Lttzern) Fr. 15, Bettlach 20,

Oberdorf 8, Birmenstorf 20, Courgenay 7.20, Münster (Stift) 100.

2. Für Kirchen in der Diaspora: Selzach Fr. 30.50, Würenlingen 20,

Buttisholz (Kapl. St.) 5.

3. Für das hl. Land: Klingenzell Fr. 2.50, St. Brais 10.65, Cour-

genay 13.

4. Für den Peterspfennig: Biisserach Fr. 30, Baar 1.50, Scliötz 11,

Klingenzell 4, Birmenstorf 10, Neuheim 17, Luzern (Commissa-
riat) 42, St. Brais 7.70.

5. Für die Sklaven-Mission: Oberkirch (Luzern) Fr. 10, Schongau

10, Adligenswil 8.50, Tobel 32.60, Pfeffikon 29, Hitzkirch 50,

Berg 10, Miiswangen 7, Boswil 35, Laupersdorf 14, Fulenbach

25, St. Urban 12, Bonfol 4.50, Rohrdorf 35, Sommeri 18, Unter-

endingen 15, Biisseracll 25, Klinten 12, Entlebucli 30, Homburg
22, Kaiserstuhl 10, Subingen 12, Sins 52, Luthern 41, Brislach

17, Muri 90, Baar 100, Wolhusen 14, Deitingen 14, Escholzmatt

74, Ruswil 105, Zug 160, Luzern (Jesuitenkirche) 150, Root 45,

Birsfelden 21, Bettlach 10, Zurzach 30, Hägendorf 32, Härkingen
8.50, Littau 15, Beinwil (Aargau) 40, Auw 30, Reußbiihl 20,

Inländische Mission.
Ordentliche Beiträge.

Uebertrag Fr. 136,482.37

Kt. Aargau: durch H. Kaplan Stöcldy, Dietwil: von

Ungenannt aus dem Aargau 1000, Stein 100,

Villmergen 500, Klinten 110, Eiken 140, Wiiren-
lingen 220, Biinzen 153, Rheinfelden 30

Kt. Bern: St. Brais: Nachtrag 10, Zwingen 56, La

Joux 27.10, Boecourt 13.40, Boncourt 109 20,

Bure 16.20, Charmille 10, St. Ursantie 43.50,

Courfaivre 78, Undervelier 45, Azuel 10, Dug-

gingen 20, Courgenay 24. /)«' ß«7rao' tftr P/hrm
in Nr. 1 der „Kirchenzeitung" von

Fr. 174.45 ist wie folgt zu rektifizieren : 63.45 Mont-

faucon, 15 Les Ponnnerats und restl, Fr. 96 Saig-

nelégier
Kt. Luzern: Romoos 90, St. Urban 205, Zell 403,

Richenthal 238.50, Hasle 130, aus Blatten 5,

Sursee 580, Rothenburg 190, Vitznau 100, Römers-

wil 650, AWeA/zteto/z ro« ßrac/#/«! :

ro« ««s Z?«//zsAofe in Nr. 1 beträgt
20 nicht 200, /7ooWor/ in

Nr. 2 beträgt 600 anstatt 100

Kt. St. Gallen : Niederwil: Pfarrei 268, Legat von
Frau Berta Schenk sei. 25, Kloster Glattburg
Oberbiiren 20

Kt. Schaffhausen: Ramsen: Pfarrei 80, Oabe von
A. N. in W. 10

Kt. Schwyz : Ingenbohl: Pfarrei 240.50, Jungfrauen-

Kongregation 20, Lachen Nachtrag: Stiftung für

Jgfr. Anna Weber sei. 50; Nuolen 20, Feusis-

berg 227.20, Einsiedeln: S. O. Abt, Convent und

Angestellte im löbl. Stift 276.30, von Ungenannt
76 und 1000, Pfarrei Dorf 586, Oberbinzen 88.50

Willerzell 140, Oröss 95.60, Euthal 114.50, Trachs-

lau 77.40, Egg 131,10, Frauenkloster Au 50,

Reichenburg: Pfarrei 264, Stiftung von a. Ce-

meinderat Kistler 109, Stiftung von Joh. Jos.

Kistler 20, Oabe von Anton Mettler 5

Kt. Solothurn: Oensingen 36.20, Sommeri: v. H. M.

S. 7, Niederbuchsiten 40, Gänsbrunnen 5.30,

Ungenannt 3, Häseli-Stiftung 150, Winznau 30,

Kappel 20, Meltingen 12, Erlinsbach 98.70, Ramis-

wyl 5, Luterbach 12

Kt. Thurgau: Klingenzell 16

Kt. Uri: Riernenstalden 28.50, Sisikon 170

Kt. Zug: Cham-Hiinenberg 2000, darunter v. Filiale

Niederwyl 492, Filiale St. Wolfgang 150, Kloster
Frauenthal 50, löbl. Institut Hl. Kreuz 100

Kt. Zürich: Winterthur 350 •

Total
Luzern, 16. Januar 1912.

Der provis. Kassier (Check Nr. VII 295): Schny^U
î/ïS/0#*

2,591.50

313-

90.-

3,582.10

419.20

16.-
198.50

2,000.-
350.—

Er. 148,758.0?

>!//<? üz fite- /</rc/irvzz«7«rtg' awsgtfsc/zrätoztf« orff "***'

irwfe« /7«wz/V iwz Räöer # C/e., Tt/zC"
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Tarif pr. einspaltige Nonpareille-Zeile oder deren Raum:
Ganzjährige Inserate: lOCts. I Vierteljahr. Inserate*: 15 Cts.
Halb „ „

* ; 12 „ Einzelne „ : 20 „
Beziehungsweise 20 mal, j * Beziehungsweise 13 mal.

Fräfel& Co., St. Gallen

Inserate
Anstalt für £33

kirchliche Kunst
£53 empfehlen sich zur Lieferung von solid und >£53

kunstgerecht in ihren eigenen Ateliers gearbeiteten

Paramenten und Fahnen
sowie auch aller kirchlichen

Metallgeräte, Statuen, Teppichen etc.
zu anerkannt billigen Preisen

Ausführliche Kataloge und Ansichtssendungen zu Diensten

Eine schöne Auswahl unserer Kirchenparamente kann stets
in der Buch-, Kunst- und Paramentenhandlung Räber & Cie. in
Luzern besichtigt und zu Originalpreisen bezogen werden.

Um meine Waschmaschinen à 21 Fr.

I
nut einem Schlage überall einzuführen, habe ich mich entschlossen,dieselben zu obigem billigen Engros-Preis ohne nnchnohme zur Probe
zusenden! Kein Kautzwang! Ziel A Monat! Durch Seifenersparnisverdient sich die Maschine in kurzer Zeit! Leichte Handhabung!Kerntet mehr wie eine Maschine zu GO Fr. Die Maschine ist aus
Holz, nicht aus Blech und ist unverwüstlich Grösste Arbeiiserleich- _
Veto"«?oesuciiii Paul Alfred Goebel, Basel.

I

S Fastenpredigten. s=
In unserin Verlage erschien:

Perger Aug., S. J., Sieben Predigten über
das Opfer des neuen Bundes. Mit kirchlicher
Druckerlaubnis. 3. Aufl. 118 S. 8". Broschiert 90 Pfg„ gebet,
in Kaliko 1.20 Mk.

"Diese Predigten sind bei grosser Einfachheit doch zier-
lieh geformt, dabei auch logisch und erschöpfend ausgeführt,tief gefühlt, warm und lebendig dargelegt und reich an neuen
praktischen Oedanken." „Liter. Handw."

Tschupick, Joh. Nep., S. J., Kanzelreden. Neu
bearbeitet und herausgegeben von /. AferÄte/zs, Oberpfar-
ver. iv. Band. Fastenpredigten. 514 S. 8". Broschiert
3.30 Mk., gebunden in Halbfranz 4.80 Mk. „Verständige
Auswahl des Stoffes in massyoller Kürze, einfache Qliede-
rung, ruhige Logik, passende Vergleiche und geschickte An-
Wendung von Schrift- und Väterstellen, das sind einige der
Vorzüge, wegen deren die Predigten Tschupiks bis in die
Jetztzeit sehr geschätzt werden." „Köln. Pastoralbl."

' ottreisser, P. S.J., Predigten auf alle Sonn-
und Festtage des Kirchenjahres, mit einem
Anhange von Sakaraments- und Fastenpredigten.
3. Auflage. 482 S. gr. 8". Broschiert 4.80 Mk„ gebunden
6 Mk.

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen.
Paderborn. Bonifacius-Druckerei.

I

Malacrida
Handbuch der italienischen, französischen

bietet englischen Umgangssprache
auf kleinsten Raum, bequemsten Format und billi

P'Ptn n •° > reis das Nötige in den genannten drei Sprachen
"^gezeichneter Sprachführer für die Reise, à Fr. 2.50

beziehen bei

Räber 8t Cie., Buchhandlung, Luzern

Sri;»*'
I Rn.,t. n im

und anderen katlio).
Zeitungen und Zeit-
schritten empfohlenen
Bücher sind prompt^hl^ziehen durch die

Buch- und Kunsthandlung Räber & Cie., Luzern.

7

Tarif für Reklamen: Fr. 1.— pro Zeile.
AufunveränderteWiederhohingund grössere Inserate Rabatt

spätoleres ßtemstojz morgen«.

Kirchenhe£zung

c
<U

N
c
CD

J-
O)

C4—i

<u

CÜ

C/)

O)

CQ

F. Balzardi & Cie.
Telephon ho. 5106 — Basel — Jungstrasse 18.r~*

KÜRER & Cii i„ Wil
Casein

Stolen

Pluviale

Spitzen

Teppiche

Blumen

Reparaturen

Anstalt für kirchl. Kunst
empfehlen sich für Lieferung
ihrer solid und kunstgerecht in
eigenen Ateliers hergesteil teil

Paramente
und Fahnen

wie auch aller kirchlichen Oe-
fasse, Metallgeräte etc.

Offerten, Kataloge u. Muster
stehen kostenlos zur Verfügung.

Kanton
St. Gallen

Kelche

Monstranzen

Leuchter

Lampen

Statuen

Gemälde

Stationen

Eine schöne Auswahl unserer Kirchenparamente
liegt bei Herrn Anton Achermann, Stütssakristan in
Luzern zur Besichtigung auf und kann zu unseren Original-
preisen auch dort bezogen werden.

Vom neuen Psalterium
sind folgende Ausgaben teils erschienen, teils nahe bevorstehend.
Ausgabe Desclée: 16". Format brosch. Fr. 3.—, Lwd. Goldschnitt

Fr. 3.50, Leder Fr. 5 —
48". Format brosch. Fr. 2.50, Lwd. Goldschnitt
Fr. 3.—, Leder Fr. 4.—

Ausgabe Dessain: 18". Format geheftet mit Umschlag Fr. 1.20
Lwd. Rotschn. Fr. 1.50 Leder Fr. 4.—
48". Format geheftet mit Umschlag Fr. 1.—
Lwd. Rotschn. Fr. 1.25, Leder Fr. 3.—

Regensburg: 18", Format geheftet mit Rotschn. Fr. 1.—
Ueberdies erscheint demnächst eine 7 teilige Ausgabe unter

Vermeidung unbequemer Zitate in Umschlag nach Art der „Psalmi
ad Laudes". Ebenso stellen bevor: Ausgaben des Psalteriunis in
*8. und L Format.

Es wird sich empfehlen, unsere ausführlichen und günstigen
Offerten" abzuwarten, die wir dem Klerus zustellen werden, sobald
die besten Ausgaben erschienen sind. Wir bitten indes jetzt schon
tins Ihre geschätzten Aufträge zu reservieren.

Das gleiche gilt von den Psalterien zu den Horae diurnae.
Räber & Cie., Buch- und Kunsthandlung, Luzern,

Gebetbücher sinö zu haben bei Räber S fle.,luzern
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89* Verlangen Sie RpatlS
nnsern neuesten Katalog

mit ca. 1500 photographischen Abbildungen
über garantierte

Uhren, GolO- uni) Silberwaren

E, Leiclil-layer s Cie„ Luzern, Kurplatz Nu. 40

Buchdruckern Räber & C
ftöcbst leistungsfähig durch moderne

Einrichtungen und lîlascbinenanlagen,

empfiehlt sich zur Anfertigung oon

:: Druckarbeiten jeder Art.

ie,

Hi

..ID -llllLt'. 1-*» -'U'Lll'l —

fid'i'iidcr SräiUcheT, teernf
Besteingerichtetes Massgeschäft u. Herrenkleiderfabrik. «

lesisi

Soutanen und Soutanellen von Fr. 40 an
Paletos, Pelerinenmäntel und Havelock von Fr. 35 an

^ Schlafröcke von Fr. 25 an

Massarbeit unter Garantie für leinen Sitz bei bescheidenen Preisen.

Grossies Stofflager. r?|f- Muster und Auswahlsendungen bereitwilligst
• - ' ~"nf ffferfr3WfmiM feaaG

CO

W)

w
â
S

Zigarren u. Tabake
besser und billiger als jede Konkurrenz.
200 Veuey courts ù Çr. 1.70 u. 2.10

Wir bitten zu lesen:

Gelegenheitskauf
Wir liquidieren einen grösseren Posten Kerzen, den wir zufolge giin

stigor Beschaffung mit 25»/o Rabatt vom Fabrikpreise abgeben können.

Wir wollen ausdrücklich darauf aufmerksam machen, dass es nicht reine

Wachskerzen sind.
Es kommen folgende Kerzen in Betracht:

Wachsgehalt Länge
Gewicht p. Stück

zirka
Fabrikpreis

p. 10ÜÜ Gramm
Verkaufspreis
p. 1.00 Gramm

GEBRUEDER G RASSMAYR
(Inh. : Max Greusslng & Söhne), Buchs (St. Gallen)

Glockengiesserei und niech. Werkstätte
empfehlen sich zur

Herstellung von Kirchenglocken
in vollkommen reiner Stimmung und tadellosem Gusse.

Elektrischer Glockenantrieb
(Eidg. Pat. Nr. 3976)

Derselbe beansprucht wenig Kraft und Raum und funktionier
ausgezeichnet. Glockenstühle von Holz oder Schmiedeisen. Mehrjährig
Garantie für Glocken Zubehör und elektrischen Antrieb. ::

15/3

s
3
G
<U

U
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200 Rio Qrande
200 Viktoria, Brésil
200 Çlora, Kneipp, Schenk
200 Alpenrosen, edelweiss
200 Union, hochfein
too Kid-Zigarren
125 ßrissago, echt Chiasso
loo Deutsche, klein aber fein
100 Herzog u. Tipp-Topp, 5er
100 nubia-Sumatra, 10er

Kg. Tobak, ïeinschnitt 1.95 u.

„ „ Çeinblatt 3.20 u.

„ „ hochfein 5.40 u.

„ „ Tabakabschnitte „
200 gr. Schachteln Kronenzündhölzer 6.50

looo „ Sctuuedenzündholz 12.80

Zu jeder Sendung ein Geschenk.

Yöinigers Import, Bosrnil.
Beachtet genaue Adresse, wir haben

keine Filialen. (0* 4096 Ç.)

fr. 2.50
3.10
3.25
3.45
3.50
3.—
3.80
1.90
3.—
4.80
2.45
4.80
6.40
7.

10 O/o

21 O/o

21 O/o

31 o/o
31 »/o

cm

80
80

100
80

100

Gramm
300
300
500
250
500

Fr.
2.25
3 —
3.—
3.20
3.20

Fr.
1.65
2.25
2.25
2.40
2.40

ftets
51 aufe

alle Strien alt«

Reinliche, fleissige
Haushälterin

die bürge.ilich kochen kann, z/V

Führung des Haushaltes von km-

derlosetu Ehepaar.
Offerten mit Oehaltsansprucne»

...i E. M. 50, postlagernd, Filiale

Oüterstrasse, Basel.

Zu diesen ausserordentlich günstigen Bedingungen könnenjwir nur ab-

geben, solange der derzeitige Vorrat reicht; Nachbezug ist ausgeschlossen.

Mit vorzüglicher Hochachtung

Räber & Cie., Buch- u. Kunsthandlung, Luzern.

Fastenpredigten
^ ms- i "> flnfln

i

Bellen, Oie letzten Worte,
Sünde und Sühne

mark
2. Auflage 1-20

2. Huflage 1-20

C h ut a I a, Oeftere heil. Kommunion 2. Huflage
D r ö d e r, Ole acht Selighelten Jesu Christi 2. Hufl. •

„ Jesus Christus oder die Welt?
P. Dominikus, Oer leid, Heiland
u. d. fuhr; V. Gethsemani b. 6olgatha •

G r u n d k ö 11 e r, Oie letzten Oinge d. menschen 2. Hufl.

P. H o f m a n n, Opfergang d. Sohnes Gottes (Kreuzroeg)
K o I b e r g, Werke der Genugtuung • • •

Oie Busse in Passionsbildern, 3. Hufl.

S i ck î n g e r, Oie christl. Kinderzucht

Ausführliches Verzeichnis hierüber, sarnie Uber erbauungsbüdier

für die fastenzeit, Uber Schriften für den Kommunion-Unterricht
gratis erhältich.

Verlag H. Caumann, Dülmen i. W.

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen.

1

1.50
1.80
1.50
1.—
0.60
1.20
1.—
0.60
1.50

Auf besondtr.T Wunsch des Komitees der kantonalen Priester;

konferenz und im Einverständnis mit der tit. Redaktion wird vom

Artikel „Zur rechtlichen Behandlung des luzernischen Kir

chengutes" eine Sonderausgabe in Broschürenform eischèinen.

Bestellungen nehmen schon jetzt entgegen,

Räber & Cie. in Luzern. —

Statuen, a r a m e n t e te

«pietätnolte SBeïjanblung.
Hein Saben ober Vtusftelïung.

3of. SHtfi, Antiquar,
Sureau u rt b £ a g e r :

SBunbesplatj. Sirlcfjmattftrajje 59.
Dep. b. SBilta „SDtoas"

ßujevn 'Aclepljon 1870

Kirchenteppiche
in grossier Auswahl boi

Oscar Schüpfer, Weinmark!

Luzern

sind zu haben bei
Räber & Cie.. Luzern

Gesucht

Gläserne
Messkän nchen

mit und ohne Platten
liefert Anton Achermann,
Stiftasakrtetan, Luzern.

Carl Sautief
in Luzern

Kapellolatz lO - Erlacherh°
empfiehlt sich für alle ins Bankfa

einschlagenden Geschäfte.

neueste Konstruktion
auch zum Kochen zu be-
nutzen, geruchlos, kein
Ofenrohr, ganz enorme
Heizkraft,garant, hoch-
feine Ausführung, so-
lange tier Vorrat reicht,
per Stück nur Fr. 27—,
und zwar nicht gegen
Nachnahme, sondern 8

Monate Kredit, daher
kein Risiko.

Paul Alfred Gœbel, Basel

Postf. Fil. 12 l.enagftSBO 16:

hf/vnctc. t-i-r Vereinshaus St. Johann

rvOnSldUZ (neben d. Münster)

n Fremdenzimmer Restaurant e

••••••••••
Hesspulte

hübsche, massiv Eichenholz mit
Schnitzerei, sind vprrätig à 11,

13, 19 Fr. Ditto, Tannenholz, zum
Zusammenklappen Fr. 16.50 bei

Räber & Cie., Luzern

•#•••••••«

QpI für EwigljÇÛ

Dochten und Glä»®'*
liefert bestens ji

J, Giintert- Rheinbo'ta
Mumpf (Aargau).

CreöUanstait in
empfiehlt ^ #tf'

für alle Bankgeschilfte unt
rung ooulanter Bedingung"^

sich
soherung

Angenehme Reiselektüre bif'
die Hummern des

Guckkasten.
III. Zeitschrift für fiumor,

und leben. Preis per Heft

Zu beziehen bei

Räber
Buchhandlung, luzern, franko

nahe beim Bahnhof.

ift ju haben bei

Räber A Cie.. I»"*


	

